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Für Super Mario




Kapitel 1 Einführung


Wir haben erst vor Kurzem ein neues und höchst spannendes Kapitel der Geld- und Zinspolitik aufgeschlagen, mit völlig neuen Rollen der beteiligten Akteure. Altbewährtes wurde handstreichartig über Bord geworfen und wir alle einem ökonomischen Experiment mit ungewissem Ausgang unterzogen. Die teils tragischen Umstände, welche zu dieser radikalen geldpolitischen Klimaveränderung geführt haben, sollen in dieser Abhandlung näher beleuchtet werden. Trotz aller Dramatik wird in diesem Buch aber auch der Humor nicht zu kurz kommen, schließlich macht doch gerade dieser vieles erträglicher.


Nun gibt es bereits zahllose Publikationen, die sich mit der früheren und heutigen Geldpolitik beschäftigen und alle denkbaren Für- und Gegenargumente sind schon oft diskutiert worden. Um das Kriterium der Einzigartigkeit zu erfüllen - und der hoffentlich zahlreichen Leserschaft einen Mehrwert an Wissen und Verständnis für die aktuelle Lage zu bieten - wird in dieser Abhandlung eine neuartige Verknüpfung von Ökonomie und Physik vorgestellt. Und da man bei vielen naturwissenschaftlichen Experimenten bereits um deren Ausgang weiß, können wir aus diesem Wissen heraus eine Ableitung der zu erwartenden Ergebnisse des derzeitigen fiskalpolitischen Experiments vornehmen.


Es versteht sich von selbst, dass dieses Buch kein Ratgeber für eine gute Geldanlage sein will, auch wenn hier und da vielleicht nützliche Hinweise zu einer erfolgversprechenden Anlagestrategie vorkommen mögen. Der einzige und beste Rat, den der Autor in dieser Hinsicht zu geben vermag, ist ein ganz genereller: je höher die versprochene Rendite einer Geldanlage, desto größer ist auch das Risiko, alles zu verlieren. Also seien Sie nicht zu gierig!


Ferner ist hier noch anzumerken, dass sich der Autor ausdrücklich um eine möglichst einfache und anschauliche Darstellung komplexer Sachverhalte bemüht hat, damit auch eine junge Leserschaft die Zusammenhänge und ihre zukünftigen Auswirkungen versteht. Wem das trotzdem (noch) nicht gelingen sollte, mag sich vielleicht zumindest an den wunderbaren Illustrationen erfreuen.


Abschließend ist hier noch zu sagen, dass wir uns mit dem Thema Geldpolitik vor allem aus Sicht der westlichen, kapitalistisch orientierten Welt beschäftigen werden. Damit die andere populäre Wirtschaftsform, gemeint ist der Kommunismus, nicht ganz unter den Tisch fällt, wollen wir uns aber gleich im folgenden Kapitel auch mit dessen Ideologie etwas ausführlicher befassen.




Kapitel 2 Kapitalismus vs. Kommunismus


Offensichtlich muss man kurze Namen tragen, wenn man wegweisende Wirtschaftsideologien in die Gesellschaft einführen will, denn die zwei bedeutendsten Protagonisten des Kapitalismus und Kommunismus heißen Adam Smith und Karl Marx.
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Adam Smith wurde am 5. Juni 1723 im schottischen Kirkcaldy geboren. Er war Professor für Moralphilosophie und später der oberste Zollbeamte von Edinburgh. In seinem 1776 erschienenem ökonomischen Hauptwerk Eine Untersuchung über die Natur und Ursachen des Wohlstandes der Nationen führte er aus, dass vor allem die Steigerung der produktiven Kräfte der Arbeit zu nationalem Wohlstand führe und damit die Grundlage für eine zivilisierte Gesellschaft sei. Adam Smith vertrat konsequent das Prinzip des Privateigentums und des freien Marktes, in dem eine "unsichtbare Hand" die Wirtschaft über Angebot und Nachfrage perfekt steuere.
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Sein bedeutendster Antagonist, Karl Marx, wurde wiederum am 5. Mai 1818 in Trier geboren. Er war Philosoph, Ökonom, Gesellschaftstheoretiker und Zeitungsredakteur, daneben ein Kritiker der bürgerlichen Gesellschaft und der Religion.


In seinem 1867 veröffentlichtem und allseits bekanntem Hauptwerk Das Kapital analysierte Marx grundlegend die Funktionsweisen des Kapitalismus. Dabei kam er zu dem Ergebnis, dass der Arbeiter, da er keine Produktionsmittel besitzt, seine Arbeitskraft verkaufen muss, und zwar an die Kapitalisten, die Maschinen und andere Produktionsmittel besitzen. Der Kapitalist wolle seine Waren jedoch nicht verkaufen, um andere Waren erwerben zu können - so wie es in der vorkapitalistischen Zeit der Fall war - sondern um sein Geld zu vermehren. Das „geldheckende Geld“, der kapitalistische Akkumulationsprozess steht damit im Zentrum seiner Kapitalismus Kritik.


Einem Jeden dürfte der Unterschied zwischen den beiden Ideologien hinsichtlich des Privat- und Kollektiveigentums bekannt sein und deshalb ersparen wir uns in diesem Buch weitere Details dazu. Viel interessanter und gleichsam neu ist die nun folgende Verquickung von Ökonomie und Naturwissenschaft, um auf diese Art und Weise die grundlegenden Unterschiede bei beiden Ideologien und deren Konsequenzen zu erarbeiten - und das gelingt wie folgt.


Im Kommunismus werden alle, die in einem produzierenden Betrieb arbeiten, für ihre Arbeitszeit entlohnt, im Kapitalismus für ihre Leistung. Dabei gilt die physikalische Grundgleichung:


Leistung = Arbeit / Zeit


Da im Kommunismus also keine Leistung bezahlt werden (muss), können wirklich alle Personen, gleich welcher Qualifikation, am staatlich regulierten Arbeitsleben teilnehmen. Im Kapitalismus werden nur solche Personen beschäftigt und entlohnt, deren Leistung sich auf dem freien Arbeitsmarkt bezahlt macht. Nun ist es aber so, dass Leistungsdruck und Wettbewerb Innovationen hervorbringen und diese führen zur Steigerung der Arbeitsproduktivität. Eine gesteigerte Produktivität wiederum lässt die Menge an hergestellten Produkten und Dienstleistungen ansteigen und das wiederum führt zum gesellschaftlichen Wohlstand.
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